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(Semeinfam mit ber Kantonalbanf t)at er 1877 bie

(Semerbeßalle errietet. ®urcß eine Steiße bon fantonalen
nnb 93egirfg (Setoerbeaugftcllungen tourbe ber Slbfaß
beg |janbroerfg gu ßeben gefucßt. Sie 33efcßaffung billiger
eleftrifcßer Straft eröffnet neue ißerfpeftiben für ben
Kleinbetrieb. Son ben gefeßgeberißh^politifcßen fragen,
an benen ber herein Sntereffe naßm, merben genannt :

©emcrbegefeß, ©efeß betr. bag Seßrlinggroefcn unb bag
berufliche gortbiibunggfcßulmefen, ©ubmiffiougtoefen,
©runbpfanbrecßt ber 53außaubmerfcr, unlauterer SBett»

betuerb, ißublifation auggefcßäßter ©cßulbtter, gabrif»
unb Imftpflicßtgefeße, Kranfeu» unb UnfattbcrficEferung,
goHgefeßgebung. @o barf ber S5erfaffer in feinem
©cßlußmijrt mit SSefriebigung auf ben fünfzigjährigen
S3eftanb beg fantonalen Çanbmerfg» unb (Semerbebereing
guriidbliden. „SBcttu man bie Oerfcßiebenen Oebiete
überfcßaut, in benen ber SSercitt tätig mar, fo mirb
man fief) fagen miiffen: eg ift biel gearbeitet unb maueßeg
erreicht morben gum geiftigen unb materiellen Vorteil
beg fpanbmerferftanbeg".

$cr £>nnbu)et'f§« unb ©ewerbebemtt Küsuacßt (3cß-)
feierte borleßten ©amgtag fein fiinfgigjäbrigeg Jubiläum.
@r ßatte 1859 bie ©emerbefcßitle gefdjaffen; bie Seil)»
faffe Küguacßt ift feiuSBerf; 1867 beranftaltete er eine
(Seroerbeaugftellung.

UngentttttMe gtanft unb àrrijitcltttu*»
(©inqcfanbt.)

SBir leben auf bem ©ebiete ber angemanbten Kunft,
in einer S^it beg Uebergangeg gu neuer, unferem @nt=

midlungggrabe unb bem bataug fich naturgemäß er»

gebenben 93ebärfniffe entfpredßenben gormenfpraeße.
93ereitg jebeg ©rgeugnig beg Kunftgemerbeg liefert

ung ben Setoeig bafür, unb immer meßr fcßminbet bag
Kopieren alter ©tile. Sabei ift eg nun inteceffant gu
beobachten, mie feßt ber grunblegenbe ©ebanfe bei jebem

fünftlerifcßen Arbeiten, bie ©efeße ber ©tatif, ber Kon»
ftruftion unb ber äftaterialecßtßeit gar oft fo böHig
berloren gegangen gu fein fdßeint, »o mit bem Sefireben
nach neuen gormaugbrüden gearbeit tourbe.

betrachten mir ung ein baumerf alter geit, nach
fünftlerifcßen ißringipien erfteHt, unb baneben ein folcheg,
in unfern Sagen entftanbeneg, bag fein Slugfeßen ber
„©ucht nach neuen mobernen formen", mie fich ein
£>anbmerfer in einem gacßartifel nicht oßne 5Recßt aug»
brüefte, berbanft, fo tritt ung ein gang gemaltiger
Unterfdßieb ungmeibeutig öor Slugen. SJotmenbig müffen
mir ung fragen, mie fommt eg, baß bie alte bauart
fo rein unb gang finngemäß, bag heißt im Sinne beg

gtoedeg bem bag £>aug bient, gehalten ift unb baburch
ben gmed beg (paufeg auch nach außen feßon oerrät,
mährenb mir nach biefem üKerfmal bei unferm „mobernen"
£>aug in ben meitaug meiften gälten bergeblid) fuchen
3a, gang abgefeßen oon ber (SEjaratteriftif ber ©efamt»
ecfcheinung bei unferm „mobernen" §aug, müffen mir
mit bermunberung feftfteden, baß ber „Sucht nach neuen
formen" fo ßingebenb gefrößnt tourbe, baß man oor
lauter „formen" fein $aug meßr fießt unb üergißt, ein
Slrdßitefturergeugnig üor fich S" ßaben, bag both in
erfter Sinie nach ben ©efeßen ber ©tatif unb Konftruftion
ficßtbarlich entmidelt unb beßanbelt fein muß, menn eg

überhaupt Slnfprucß auf ernfißafte öeaeßtung erßeben
min. @rft nacßöem biefe beiben erften fünfte grünb»
licßfte (Srlebigung erfaßten ßaben, fann mit ber fünft»
lerifcßen ^Belebung unb ©ntroidlung ber Konftruftion
begonnen merben. 3n leßter IReiße aber erft, nachbem
bie Konftruftion unb beren fünftlerifcße ©ntmidlung
ißre ërlebigung gefunben ßaben, barf an eine etmaige
ornamentale Slugfcßmüdung bort gebucht merben, mo
eg bet ©tatif unb Konftruftion entfpreößenb angebracht
erfdßeint.

llnfere fogenannten mobernen Slrcßitefturen jtnb
üielfadß nur oom ©efidßtgpunfte ber ornamentalen Slug»
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Gemeinsam mit der Kantonalbank hat er 1877 die

Gelverbehalle errichtet. Durch eine Reihe von kantonalen
und Bezirks - GeWerbeausstellungen wurde der Absatz
des Handwerks zu heben gesucht. Die Beschaffung billiger
elektrischer Kraft eröffnet neue Perspektiven für den
Kleinbetrieb. Von den gesetzgeberisch-politischen Fragen,
an denen der Verein Interesse nahm, werden genannt:
Gewerbegesetz, Gesetz betr. das Lehrlingswesen und das
berufliche Flwtbildungsschulivesen, Submissiouswesen,
Grundpfandrecht der Bauhandwerker, unlauterer Wett-
bewerb, Publikation ausgeschätzter Schuldner, Fabrik-
und Haftpflichtgesctze, Kranken- und Unfallversicherung,
Zollgesetzgebung. So darf der Verfasser in seinem
Schlußwort mit Befriedigung auf bei? fünfzigjährigen
Bestand des kantonalen Handwerks- und Gewerbevereins
zurückblicken. „Wenn man die verschiedenen Gebiete
überschaut, in denen der Verein tätig war, so wird
man sich sagen müssen: es ist viel gearbeitet und manches
erreicht worden zum geistigen und materiellen Vorteil
des Handwerkerstandes".

Der Handwerks- und Gewerbeverein Küsnacht (Zch.)
feierte vorletzten Samstag sein fünfzigjähriges Jubiläum.
Er hatte 1859 die Gewerbeschule geschaffen; die Leih-
kasse Küsnacht ist sein Werk; 1867 veranstaltete er eine

Gcwerbeausstellnng.

Angewandte Kunst nnd Architektur.
(Eingesandt.)

Wir leben auf dem Gebiete der angewandten Kunst,
in einer Zeit des Ueberganges zu neuer, unserem Ent-
Wicklungsgrade und dem daraus sich naturgemäß er-
gebenden Bedürfnisse entsprechenden Formensprache.

Bereits jedes Erzeugnis des Kunstgewerbes liefert
uns den Beweis dafür, und immer mehr schwindet das
Kopieren alter Stile. Dabei ist es nun interessant zu
beobachten, wie sehr der grundlegende Gedanke bei jedem

künstlerischen Arbeiten, die Gesetze der Statik, der Kon-
struktion und der Materialechtheit gar oft so völlig
verloren gegangen zu sein scheint, wo mit dem Bestreben
nach neuen Formausdrücken gearbeit wurde.

Betrachten wir uns ein Bauwerk alter Zeit, nach
künstlerischen Prinzipien erstellt, und daneben ein solches,
in unsern Tagen entstandenes, das sein Aussehen der
„Sucht nach neuen modernen Formen", wie sich ein
Handwerker in einem Fachartikel nicht ohne Recht aus-
drückte, verdankt, so tritt uns ein ganz gewaltiger
Unterschied unzweideutig vor Augen. Notwendig müssen
wir uns fragen, wie kommt es, daß die alte Bauart
so rein und ganz sinngemäß, das heißt im Sinne des
Zweckes dem das Haus dient, gehalten ist und dadurch
den Zweck des Hauses auch nach außen schon verrät,
während wir nach diesem Merkmal bei unserm „modernen"
Haus in den weitaus meisten Fällen vergeblich suchen?
Ja, ganz abgesehen von der Charakteristik der Gesamt-
erscheinung bei unserm „modernen" Haus, müssen wir
mit Verwunderung feststellen, daß der „Sucht nach neuen
Formen" so hingebend gestöhnt wurde, daß man vor
lauter „Formen" kein Haus mehr sieht und vergißt, ein
Architekturerzeugnis vor sich zu haben, das doch in
erster Linie nach den Gesetzen der Statik und Konstruktion
sichtbarlich entwickelt und behandelt sein muß, wenn es

überhaupt Anspruch auf ernsthafte Beachtung erheben
will. Erst nachdem diese beiden ersten Punkte gründ-
lichste Erledigung erfahren haben, kann mit der künst-
lerischen Belebung und Entwicklung der Konstruktion
begonnen werden. In letzter Reihe aber erst, nachdem
die Konstruktion und deren künstlerische Entwicklung
ihre Erledigung gefunden haben, darf an eine etwaige
ornamentale Ausschmückung dort gedacht werden, wo
es der Statik und Konstruktion entsprechend angebracht
erscheint.

Unsere sogenannten modernen Architekturen sind
vielfach nur vom Gesichtspunkte der ornamentalen Aus-
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fdhmüdEung aug entftanben, unter bödigem aufjer Ad)t
laffert bee erfien, oben genannten gorberungen. — (Reu

im ©inné ber angemanbten $unft finb fie abet fcljon
begtjalb nicht, weil ihre gormenfpradhe in bec (Regel
ein gang bebenElidheg ©urdheinanber aller möglicher
formen alter ©tile bocfieCtt, bie guroeilen nod) burch
unglücEfeligeg (Bergewaltigen auch beg legten ûberfom«
menen (Refieg üon Sinngemäß unb Schönheit beraubt
werben.

2Bie fommen mir nun bagu im ©inne ber ange«
manbten $unft (Reueg gu fchaffen ©er SBeg gu biefern
giele ift nur in einem eingeîjenben, liebeboden (Ratur=

ftubium gu etbliden, unb grnar, inbem mir bie §armor.ie
ber (Raturerfdheinungen gum AugganggpunEt unfereg
©tubiumg machen. ©abei muffen mir fietg batauf
bebaut fein, bag in ber (Ratur beobachtete Arbeiten in
ber jemeilg in 33etrad)t fommenben ©ed)uiE Eünftlerifd)
gut Anwenbung gu bringen, uni er ftrengfter 33erücE«

fichtigung ber 3RögIi<hEeiten, bie bem Material eigen
ftnb. (Rur fo werben mir gu bem erroünfd)ten giele,
eineg Eünftletifdhen Arbeiteng im (Seifte unferer geit,
gelangen.

©iefeg ©tubium erforbert inbeffen ben gangen ©rnft
unb bie ungeteilte $raft unb ffinergie einer (ßerfönlichEeit.
Slur buret) SBeljatrlichEeit unb Augbauer im ©treben
nach biefem Stele mirb eg möglich, bagfelbe gu erreichen.
@g ift nidhtg weniger benn ein fpielenbeg Arbeiten.

©ie SehrmerEftätte für angemanbte SEunft, güricb,
ißleichermeg 39, hot eg ftdh gut Aufgabe gemacht, be=

gabten, oon ernftem ©treben nach felbftänbigem, fünft«
lerifdhem Schaffen befeelten Gräften Gelegenheit gu bieten,
ftch mit einem (Raturftubium nach fünftlerifdhen ®e=

ftchtgpunEten gu befaffen. Unter ftrengfter (Berüdfidt)«
tigung bet perfönlichen ©igenart beg ©tubierenben mirb
berfelbe über S^l unb Qu^d Eünftletifdhen Arbeiteng,
foroie bie SOtittel unb SBege gu legerem, unterrichtet.
§anb in §anb mit bem praEtifctjen ©tubium unb ben

bamit oerbunbenen Uebungen im Eünftletifdhen ©ntwurfe,
gehen Anregungen unb (Srflätungen burch SSorträge,
ben 53efudh bon ÜRufeen unb Äunftfammlungen, fomie
gmectbienliche Augflüge.

3bie üehrftätte ift gerne bereit, perfönlidje Anfragen
gu erlebigen, wie auch ißrofpeEte auf Söunfch gugufenben.

ilcumtmi für frrtt
((Sirigefanbt.)

©afj eg einen Sita(er gibt, ber fich anbietet, (päufer
bon aufjett gratig anguftreichen, bürfte gmeifedog, tro|
beg weifen Augfpruchcg bon 33cn Afiba, biglang nicht
bagemefen fein.

©er gnbuftrieort Simmer bor fpanuober ift in ber
glüdlidfen Sage, folch einen feltcnen äRaun gu befi^en.
@g ift tatfächlich feit gahregfrift ein (Dialer bort bei

(Seffern bon folchen Käufern, bie befonberê bem SBetter
auggefejjt finb, borgetreten unb hat freuublich um bie
©rlaubnig gebeten, foftenlog biefe §äufer anguftreichen
unb wer ben Ort Simmer heute befirc^t, bem mirb bie

greffe AngaE)t tabedog geftrichener Käufer auffallen.
©ie rätfelhafte §anblimggweife biefeg (Dlalerg, über

bie mau higher ftaitnenb ben Äopf fchüttelte, Elärte fich
in ben legten hagelt erft auf. Sßie fid) heraugftellt, hat
eg fich um (Berfttche beg in ber (Dlalerwelt beEanitten
©hemiferg ©ichel gel)anbett unb biefe (Berfitdjc belehren
jefct, nachbem bie Käufer ädern SSetter gum ©roh ihr
tabedofeg Augfehen währenb beg gangen gal)reg be=

wahrt hudelt, baff eg fich um eine Neuheit fjunbelt, bie
bagu berufen ift, für Artfjenanftriche in ber (Dlalerbrand)e
biefelbe Umwälgung herborgubringen, wie bor Sahren

bie ©rfinbung beg ©ichedSeimeg biefe Umwälgung für
SnnenbeEoration brachte.

©er neue Artifel, unter bem (Ratnen „© i ch e 1=

©iftemper" gefetjü^t, ftedt einen flüffigeit Seim bar;
bag ^jauptfarbenmaterial ift treibe, bie mit ©rbfarbett
beliebig abgetönt werben Eann ; bie (Dlifchung mirb mit
SBaffer ftreichfertig gemacht.

Sebeitfadg barf biefe cpochcmachenbe ©rrungenfehaft
bag bode gtitereffe ber getreu ArchitcEten unb 33au«

rneifter für fich tu Anfpruch nehmen, ba bamit, wie
man ung berfichert, ber bigper bidigfte wetterfefte
Auffenanftrich gu ergieleu fein mirb.

28ie wir bernehmen, ift bie fpauptrtieberlage für bie

Schweig ber ginna Quering & (Dterg in 33afel
übertragen worben.

5Buiibeübnl)iieii. ©er ©eueralfefreiär ber Arbeiter«
Union fchmeigerifchcr ©rangportanftalten, (Rationalrat
33ranbt, hat an bie ©eneralbireftion ber fchweigerifdjen
33uiibegbal)ueit eine ©ingabc für ben 33au bon SB o h n«
h ä u f e r n für bie Ange ft eilten unb Arbeiter
ber 33ltnbcgbahnen gerichtet.

(öauutcfeit in ©t. ©adeit. Au ber ©rftedung bidiger
Arbeitermohnhäufer in @t. (Saden beteiligten fich ^r
®erwaltunggrat ber Drtgbürgergemeinbe ©t. @aden
unb bag Eanfmännifche 2)ireEtorium mit je 50,000 gr.

Sönutoefcn in Snjent. (Bahnhof, ©er foeben erfchie«
nette (Bericht beg 33erwaltunggrateg gum (Baububget
pro 1905 ber (Buttbegbahnen nimmt in Augficht: 33er«

gröfjerung ber 33ureait£ ber ©üterejpcbition unb @r=

fteduitg bott ArbeitcrloEalett (nach 3lbgug beg 33eitrageg
ber Gottharbbahu bon rtittb 2600 gr.) 10,300 gr.
gür bag einbringen bon gigurengrttppett über bem
^auptportal beg Aufnahmggebäubeg werben pro 1905
20,000 gr. borgefeheu. 33ilbl)atter Sïihliug in 3uràh,
ber bei ber öffentlichen ßonfnrreug einen gtueiteu (ßreig
erhalten hut, ift mit ber Anfertigung neuer (Dîobede

beauftragt morbeu.
— gm 33erwaltunggberidht beg ©tabtrateg für 1903

wirb über ben 33egug neuer SSohmttigeu folgenbeg ge«

fagt: 9tohbauahtiahmeit murbett 49 (für inggefamt 71
SBohnhäufer) borgettommett unb 37 (Beguggbemidigungen
(für inggefamt 51 neuerftedte ©ebättbe) erteilt. Sciber
finb mehrere gäde bott Uebertretung ber 33eguggber=
orbnung borgeEommett; eg huubelte fich um dfi^tein«
halten ber griften für ben äußeren 33erpu|beginn. ©ie
(BaubireEtion berfttgte in adett gäden f of ortige ©in«
ftedung ber Arbeiten; bagu erfolgte 33cftrafung ber

gehlbaren babitrcf), bah irrten ber ©ermitt für ben (8e=

gug ber ABolptungen um fo lange h'uauggefchoben, atg

E. Beck
Pieterleu bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :
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Isoiirpfatten Isolirteppiche
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schmückung aus entstanden, unter völligem außer Acht
lassen der ersten, oben genannten Forderungen. — Neu
im Sinne der angewandten Kunst sind sie aber schon

deshalb nicht, weil ihre Formensprache in der Regel
ein ganz bedenkliches Durcheinander aller möglicher
Formen alter Stile darstellt, die zuweilen noch durch
unglückseliges Vergewaltigen auch des letzten überkom-
menen Restes von Sinngemäß und Schönheit beraubt
werden.

Wie kommen wir nun dazu im Sinne der ange-
wandten Kunst Neues zu schaffen? Der Weg zu diesem

Ziele ist nur in einem eingehenden, liebevollen Natur-
studium zu erblicken, und zwar, indem wir die Harmonie
der Naturerscheinungen zum Ausgangspunkt unseres
Studiums machen. Dabei müssen wir stets darauf
bedacht sein, das iu der Natur beobachtete Arbeiten in
der jeweils in Betracht kommenden Technik künstlerisch

zur Anwendung zu bringen, uni er strengster Berück-
sichtigung der Möglichkeiten, die dem Material eigen
sind. Nur so werden wir zu dem erwünschten Ziele,
eines künstlerischen Arbeitens im Geiste unserer Zeit,
gelangen.

Dieses Studium erfordert indessen den ganzen Ernst
und die ungeteilte Kraft und Energie einer Persönlichkeit.
Nur durch Beharrlichkeit und Ausdauer im Streben
nach diesem Ziele wird es möglich, dasselbe zu erreichen.
Es ist nichts weniger denn ein spielendes Arbeiten.

Die Lehrwerkstätte für angewandte Kunst, Zürich,
Bleicherweg 39, hat es sich zur Aufgabe gemacht, be-

gabten, von ernstem Streben nach selbständigem, künst-
lerischem Schaffen beseelten Kräften Gelegenheit zu bieten,
sich mit einem Naturstudium nach künstlerischen Ge-
sichtspunkten zu befassen. Unter strengster Berücksich-
tigung der persönlichen Eigenart des Studierenden wird
derselbe über Ziel und Zweck künstlerischen Arbeitens,
sowie die Mittel und Wege zu letzterem, unterrichtet.
Hand in Hand mit dem praktischen Studium und den

damit verbundenen Uebungen im künstlerischen Entwürfe,
gehen Anregungen und Erklärungen durch Vorträge,
den Besuch von Museen und Kunstsammlungen, sowie
zweckdienliche Ausflüge.

Die Lehrstätte ist gerne bereit, persönliche Anfragen
zu erledigen, wie auch Prospekte aus Wunsch zuzusenden.

Neuerung fur den Fasiadenanstrich.
(Eingesandt.)

Daß es einen Maler gibt, der sich anbietet, Häuser
von außen gratis anzustreichen, dürfte zweifellos, trotz
des weisen Ansspruches von Ben Akiba, bislang nicht
dagewesen sein.

Der Jndustrieort Limmer vor Hannover ist in der
glücklichen Lage, solch einen seltenen Mann zu besitzen.
Es ist tatsächlich seit Jahresfrist ein Maler dort bei
Besitzern von solchen Häusern, die besonders dem Wetter
ausgesetzt sind, vorgetreten und hat freundlich nm die
Erlaubnis gebeten, kostenlos diese Häuser anzustreichen
und wer den Ort Limmer heute besucht, dem wird die

große Anzahl tadellos gestrichener Häuser auffallen.
Die rätselhafte Handlungsweise dieses Malers, über

die man bisher staunend den Kopf schüttelte, klärte sich

in den letzten Tagen erst auf. Wie sich herausstellt, hat
es sich um Versuche des in der Malerwelt bekannten
Chemikers Sichel gehandelt und diese Versuche belehren
jetzt, nachdem die Häuser allem Wetter zum Trotz ihr
tadelloses Aussehen während des ganzen Jahres be-

wahrt haben, daß es sich um eine Neuheit handelt, die
dazu berufen ist, für Außenanstriche in der Malerbranche
dieselbe Umwälzung hervorzubringen, wie vor Jahren

die Erfindung des Sichel-Leimes diese Umwälzung für
Innendekoration brachte.

Der neue Artikel, unter dem Namen „Sichel-
Distemper" geschützt, stellt einen flüssigen Leim dar;
das Hauptfarbenmaterial ist Kreide, die mit Erdfarben
beliebig abgetönt werden kann; die Mischung wird mit
Wasser streichfertig gemacht.

Jedenfalls darf diese epochemachende Errungenschaft
das volle Interesse der Herren Architekten und Bau-
mcister für sich in Anspruch nehmen, da damit, wie
man uns versichert, der bisher billigste wetterfeste
Außenanstrich zu erzielen sein wird.

Wie wir vernehmen, ist die Hanptniederlage für die

Schweiz der Firma Haering ck Merz in Basel
übertragen worden.

Verschiedenes.
Bundesbahnen. Der Generalsekretär der Arbeiter-

Union schweizerischer Transportanstalten, Nntionalrat
Brandt, hat an die Generaldirektion der schweizerischen
Bundesbahnen eine Eingabe für den Ban von Wohn-
Häusern für die Angestellten und Arbeiter
der Bundesbahnen gerichtet.

Bauwesen in St. Gallen. An der Erstellung billiger
Arbeiterwohnhäuser in St. Gallen beteiligten sich der
Vermaltungsrat der Ortsbürgergemeinde St. Gallen
und das kaufmännische Direktorium mit je 50,000 Fr.

Bauwesen in Lnzern. Bahnhof. Der soeben erschie-
neue Bericht des Verwaltungsrates zum Banbudget
pro 1905 der Bundesbahnen nimmt in Aussicht: Ver-
größernng der Bureaux der Gütercxpedition und Er-
stellnng von Arbeiterlokalen (nach Abzug des Beitrages
der Gotthardbahn von rund 2600 Fr.) 10,300 Fr.
Für das Anbringen von Figurengruppen über dem

Hauptpvrtal des Äufnahmsgebäudes werden pro 1905
20,000 Fr. vorgesehen. Bildhauer Kißling in Zürich,
der bei der öffentlichen Konkurrenz einen zweiten Preis
erhalten hat, ist mit der Anfertigung neuer Modelle
beauftragt worden.

— Im Verwaltnngsbericht des Stadtrates für 1903
wird über den Bezug neuer Wohnungen folgendes ge-
sagt: Rohbauabnahmen wurden 49 (für insgesamt 71

Wohnhäuser) vorgenommen und 37 Bezugsbewilligungen
(für insgesamt 51 neuerstellte Gebäude) erteilt. Leider
sind mehrere Fälle von Uebertretnng der Bezngsver-
ordnung vorgekommen; es handelte sich um Nichtein-
halten der Fristen für den äußeren Verputzbeginn. Die
Baudirektion verfügte in allen Fällen sofortige Ein-
stellnng der Arbeiten; dazu erfolgte Bestrafung der

Fehlbaren dadurch, daß ihnen der Termin für den Be-
zug der Wohnungen um so lange hinausgeschoben, als
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